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Die neue Arbeitsvolumen-Rechnung des Ar-

beitskreises „Erwerbstätigenrechnung des

Bundes und der Länder“ zeigt, dass zwischen

1998 und 2002 die Zahl der geleisteten Arbeits-

stunden in Baden-Württemberg um 3,4 % ge-

stiegen ist, stärker als in anderen Ländern. Ab-

solut betrachtet liegt die je Erwerbstätigen ge-

leistete Arbeitszeit jedoch bundesweit nur im

Mittelfeld. Vor allem in den neuen Bundeslän-

dern wird länger gearbeitet, die Unterschiede

in den arbeitszeitlichen Verhältnissen Ost- und

Westdeutschlands verringern sich jedoch all-

mählich.

Die Erwerbstätigen in Baden-Württemberg ar-
beiteten im Jahr 2002 rund 7 634 Millionen
Stunden; das waren 3,4 % mehr als im Jahr
1998. Mit dieser Zuwachsrate führt Baden-Würt-
temberg in der Liste aller Bundesländer, ge-
folgt von den benachbarten Bundesländern
Hessen und Bayern mit entsprechenden Zu-
wachsraten von 2,4 bzw. 2,2 % (Tabelle 1). Dies

Arbeitsvolumen in Baden-Württemberg stärker

gestiegen als in anderen Bundesländern

ist nur eines der wichtigen Ergebnisse bei der
Analyse der Arbeitsvolumenberechnung nach
Bundesländern 1998 bis 2002, die erstmals vom
Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bun-
des und der Länder“ durchgeführt wurde.

Das Arbeitsvolumen umfasst die
tatsächlich geleistete Arbeitszeit
aller Erwerbstätigen, die als Arbeit-
nehmer (Arbeiter, Angestellte, Be-

amte, Richter, geringfügig Beschäftigte,
Soldaten) oder als Selbstständige bzw. als
mithelfende Familienangehörige eine auf
wirtschaftlichen Erwerb gerichtete Tätig-
keit ausüben. Bezahlte, aber nicht geleis-
tete Arbeitsstunden wie Jahresurlaub,
Erziehungsurlaub, Feiertage, Kurzarbeit
oder krankheitsbedingte Abwesenheit
zählen nicht zum Arbeitsvolumen.

Geleistete Arbeitsstunden, Erwerbstätige und
geleistete Arbeitsstunden je Erwerbstätigen
1998 bis 2002 nach Bundesländern
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Baden-Württemberg + 3,4 + 5,4  – 1,9

Bayern + 2,2 + 4,0  – 1,7
Berlin – 3,0 – 0,6  – 2,4
Brandenburg – 7,5 – 3,5  – 4,1
Bremen – 0,5 + 2,3  – 2,8
Hamburg + 1,2 + 2,9  – 1,7
Hessen + 2,4 + 4,4  – 2,0
Mecklenburg-Vorpommern – 8,5 – 4,1  – 4,5
Niedersachsen + 1,3 + 4,1  – 2,7
Nordrhein-Westfalen – 0,1 + 4,3  – 4,2
Rheinland-Pfalz – 0,1 + 3,6  – 3,6
Saarland – 1,4 + 3,7  – 4,9
Sachsen – 7,3 – 2,4  – 5,0
Sachsen-Anhalt – 10,8 – 6,3  – 4,9
Schleswig-Holstein – 0,5 + 2,1  – 2,5
Thüringen – 6,0 – 1,9  – 4,3

Deutschland – 0,4 + 2,8  – 3,1

darunter
Alte Länder ohne Berlin + 1,4 + 4,2  – 2,7
Neue Länder ohne Berlin – 7,9 – 3,4  – 4,6

Geleistete Arbeits-
stunden je

Erwerbstätigen
ErwerbstätigeGeleistete

Arbeitsstunden

Veränderung 2002 gegenüber 1998 in %

Bundesländer

Quellen: Arbeitskreis "Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder"; eigene
Berechnungen.

Arbeitsstunden aussagekräftiger als
Erwerbstätigenzahlen

In Zeiten zunehmender Flexibilisierung der Ar-
beitsverhältnisse aufgrund von Teilzeit- oder
Leiharbeit, Mini-Jobs oder Ich-AGs reicht eine
ausschließliche Personenbetrachtung zur Be-
urteilung der Gesamtbeschäftigung und deren
Entwicklung immer weniger aus. Bislang konnte
die vergleichsweise gute Beschäftigungssitua-
tion im Südwesten im Zeitraum 1998 bis 2002
ausschließlich mithilfe der Erwerbstätigenzah-
len belegt werden. Danach stieg die Zahl der
Erwerbstätigen zwischen 1998 und 2002 um
5,4 %, ebenfalls stärker als in anderen Bundes-
ländern. Das Arbeitsvolumen nahm prozentual
jedoch weniger stark zu, sodass die Arbeitszeit
je Erwerbstätigen in Baden-Württemberg im
Zeitraum 1998 bis 2002 um 1,9 % gesunken ist.
In anderen Ländern fiel der Rückgang der Ar-
beitsstunden je Erwerbstätigen stärker aus als
hier zu Lande. Bundesweit sank im gleichen Zeit-
raum die geleistete Arbeitszeit je Erwerbstäti-
gen um 3,1 %, wobei der Rückgang der Arbeits-
zeit in den neuen Bundesländern (ohne Berlin)
mit - 4,6 % stärker war als in den alten Bun-
desländern (ohne Berlin) mit - 2,7 %.
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In Brandenburg wird am längsten
gearbeitet

Die neuen Ergebnisse zum Arbeitsvolumen
bieten auch interessante Einblicke in die Höhe
der geleisteten Arbeitszeit je Erwerbstätigen
nach Bundesländern. In Baden-Württemberg
arbeitete 2002 ein Erwerbstätiger durchschnitt-
lich 1 423 Stunden, 20 Stunden weniger als im
Durchschnitt aller Bundesländer, 3 Stunden
weniger als in den alten bzw. 97 Stunden we-
niger als in den neuen Bundesländern (ohne
Berlin). In der Skala der geleisteten Arbeitszeit
je Erwerbstätigen stehen die neuen Bundes-
länder an der Spitze. Im Jahr 2002 arbeitete
ein Erwerbstätiger beispielsweise in Branden-
burg 114 Stunden und in Sachsen 79 Stunden
mehr als sein Arbeitskollege in Baden-Würt-
temberg (Schaubild). Die Niveau-Unterschiede
in der Arbeitszeit je Erwerbstätigen gegenüber
den neuen Bundesländern haben sich in den
letzten Jahren jedoch verringert. Im Jahr 1998
lag das durchschnittliche Arbeitspensum eines
in Baden-Württemberg Erwerbstätigen noch
143 Stunden unter dem der neuen Bundeslän-
der (ohne Berlin), 2002 betrug der Rückstand
nur noch 97 Stunden.

Höchstes Arbeitspensum in der Land-
und Forstwirtschaft

Nicht nur in den Bundesländern, auch in den
einzelnen Wirtschaftsbereichen gibt es zum Teil
erhebliche Unterschiede bezüglich der durch-
schnittlich geleisteten Arbeitszeit. In der baden-
württembergischen Land- und Forstwirtschaft
leistete 2002 ein Erwerbstätiger 1 875 Arbeits-
stunden, deutlich mehr als im Produzierenden
Gewerbe mit 1 453 Stunden. Noch geringer war
das Arbeitspensum je Erwerbstätigen in den
teilzeitstarken Dienstleistungsbereichen. Dort
kam ein Erwerbstätiger nur auf durchschnitt-
lich 1 391 Stunden (Tabelle 2).

Die neue Arbeitsvolumenberechnung erweitert
das Analysespektrum zur Erwerbstätigkeit in
vielerlei Hinsicht. So lässt die statistische Er-
fassung der geleisteten Arbeitsstunden der Er-
werbstätigen neue Erkenntnisse bezüglich
weiterer wichtiger volkswirtschaftlicher Größen
wie Arbeitsproduktivitäten, Einkommen oder
Lohnstückkosten erwarten.

Weitere detaillierte Ergebnisse der Arbeitsvo-
lumen- und Erwerbstätigenrechnung enthält
die Gemeinschaftsveröffentlichung „Arbeits-
volumen in den Ländern der Bundesrepublik
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Deutschland 1998 bis 2002“ des Arbeitskreises
„Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der
Länder“, die in elektronischer Form beim Statis-
tischen Landesamt zum Preis von 10,– Euro
zzgl. Versandkosten bestellt werden kann.

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Monika Kaiser, Telefon 0711/641-2620
E-Mail: Moni.Kaiser@stala.bwl.de

Geleistete Arbeitsstunden je Erwerbstätigen
in Baden-Württemberg und Deutschland 2002
nach Wirtschaftsbereichen
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 1 875 1 850

Produzierendes Gewerbe 1 453 1 489

darunter Baugewerbe 1 586 1 618

Dienstleistungsbereiche 1 391 1 410

Handel, Gastgewerbe und Verkehr 1 422 1 434

Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 1 409 1 430

Öffentliche und private Dienstleister 1 352 1 377

Gesamtwirtschaft 1 423 1 443

DeutschlandBaden-WürttembergWirtschaftsbereich

Quellen: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“; eigene
Berechnungen.


